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WEF: Das grosse Aufräumen

WEF-Ticker
+++ Dienstag, 20. Januar+++

Die Euro-Krise, zur Abschreckung von
Ausländerströmen von der SNB erfunden,
hat nicht funktioniert: Die Ausländer reisen
trotz des starken Frankens in Scharen ins
teure Davos.

Die chinesische Delegation rückt mit ins-

gesamt 2300 Chinesen an. Von Stund an
schwindet im Bergdorf die Berhardiner-
Zahl.

Die Mitgliedschaft beimWEF kostet jähr-
lieh 52 000 Dollar - obwohl es gar nicht das

ganze Jahr dauert. Dafür muss Thomas Bo-

rer volle anderthalb Monate für Kasachstan
schuften.

+++Mittwoch, 21. Januar +++
Im eidgenössischen Wirtschaftsdeparte-

ment macht man den Chefdaraufaufmerk-

sam, dass der Weltwirtschaftsgipfel begon-
nen habe. Johann Schneider-Ammann re-
agiert energisch auf die neue Lage: «Was?

Das ist schon dieses Jahr? Oh Gott, und alle
werden mich wie verrückt wegen diesem
Euro-Zeug fragen!»

Einer einzelnen Globalisierungsgegnerin
gelingt es, den Sicherheitskordon zu über-
winden und bis ins Herz des WEF vorzustos-
sen: Sie hältvor den sichtlich irritierten Wirt-
schaftsmächten eine flammende Rede ge-

gen die Globalisierung. Schliesslich wird
Bundesrätin Simonetta Sommaruga aber
doch noch abgeführt.

Petro Poroschenko reist früher wieder ab,
als ihm aus gut unterrichteten Kreisen ver-
traulich zugetragen wird, in der Ukraine ge-
be es einen Konflikt.

AI Gore spricht über die alarmierende
Erderwärmung. Davos erweist sich dafür
als falscher Ort, weil niemand findet, es sei

zu warm.
Frankreich ruft zur Bekämpfung des

grenzüberschreitenden Terrorismus auf. Je-

der solle doch seinen Terrorismus im eige-
nen Land behalten. Präsident François Hol-
lande verlangt zudem, das weltweite Finanz-

system müsse die geheimen Geldquellen
des internationalen Terrorismus versiegen
lassen. Die Kantonalbank in Davos reagiert
daraufhin umgehend und hängt am Banco-
maten das Schild «Kein Euro mehr verfüg-
bar» auf.

+++ Donnerstag, 22. Januar +++
Johann Schneider-Ammann ist der schwe-

re Gang nach Davos nicht erspart geblieben.
Gleich bei seiner Ankunft wird er gefragt, was
er vom EZB-Programm halte, das soeben
bekannt gegeben wurde. Er kenne sich mit
Computern nicht aus, antwortete er, und
habe dieses Programm auch nicht hemnter-
geladen. Viel lieber als über EDV möchte er
nun über die Löhne reden.

Martin Senn, Konzernchef der Versiehe-

rung Zurich, wird dabei beobachtet, wie er
vergeblich versucht, jemandem eine Le-
bensversicherung anzudrehen.

Swiss-Chef Harry Hohmeister mahnt in
der neuen Euro-Krise zur Nüchternheit. Er
trinkt darum nur Mineralwasser. Gemäss
Italiens Regierungschef Matteo Renzi
braucht Europa endlich auch neueVisionen.
«Ich zum Beispiel stelle mir gerade vor, wie
ich noch einen Cynar kippe.» Der vielbe-
schworene «Geist von Davos» definiert sich
somit leider einmal mehr über die geistigen
Getränke.

Johann Schneider-Ammann verlangt ei-

nen «runden Tisch» für die Gespräche mit
Wirtschaftsvertretern, um endlich über die
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Freiheit hat ihren Preis

W"
WIR LESSEN NICHT ZU,

PASS FUNPAMENTALISTEN
UNP RAPIRALE SPINNER...

...UNSERE FREIHEITLICHE
ORPNUNG ZERSTÖREN!

BUNDESRAT
BRANDL»

BLASER

im RAMPF GEGEN PEN TERRORISES
WERPEN UNSERE BÜRGERLICHEN

WERTE SIEGEN!

VERPOPPELN SIE PIE ANZAHL PER
RAMERAS IM ÖFFENTLICHEN RAUM UNP

LOCHERN SIE PAS BRIEFGEHEIMNIS...

Löhne sprechen zu können. Er hat im Sää-
Ii des «Hirschen» den runden Stammtisch
reserviert.

Vorderhand ist es zu keiner einzigen Luft-

raumverletzung gekommen, wie Sanitäter
bestätigen: «Bisher haben wir keine solchen

Verletzungen behandelt.»

+++ Freitag, 23. Januar +++
Nach einem Proteststurm der Gewerk-

Schäften korrigiert Johann Schneider-Am-
mann frühere Aussagen: «Ich habe nie ge-
sagt, ich will die Löhne senken! Ich habe nur
gesagt, ich wollte über die Löhne reden!»

Finnlands Premier Alex Stubb wehrt sich

gegen einen Schuldenschnitt für Griechen-
land. Der «griechische Wein» sei für ihn mit
Udo Jürgens gestorben.

Eine Femen-Aktivistin wird bei einem
Nackt-Protest festgenommen. Sie wird sich
in der Schweiz wegen illegalen Nacktwan-
derns zu verantworten haben.

UBS-CEO Sergio Ermotti erklärt vor Da-
voser Schulkindern, wie wichtig es sei, zu-
erst eine Lehre zu machen. Wenn er einmal
nichtmehrUBS-Chef sei, könnte er jederzeit

wieder an den Bankschalter zurück. «Haupt-
sache, ich habe Geld in der Hand.»

Sommaruga gibt ihre Absicht bekannt,
150000 Terroristen aufzunehmen und die-
se Terrorflüchtlinge auf neu zu schaffende
Terrorzellen in der Schweiz zu verteilen.

+++ Samstag, 24. Januar +++
Die afrikanischen Kinder haben sich ver-

geblich über die U BS-Aktion gefreut, dass ein
Velo pro 6 Kilometer Fussweg gespendet
werden soll. Die WEF-Gäste legten durch-
schnittlich nur 150 Meter zurück. Vom Kon-

gresszentrum zur Hotel-Bar. Und den Rück-

weg im Pferdeschlitten.
Die Gäste des Gipfels werden zurück

nach Dübendorf geflogen, wo ihre Flugzeu-
ge warten. Da auf dem Militärflugplatz ei-

gens eine Zollstation eingerichtet wurde,
weil die Schengen-Grenze während des WEF

genau durch dieses Zollhäuschen verläuft,
wollen zahlreiche Staatsoberhäupter, Minis-
ter, CEOs und VIPs noch schnell hinter der
Grenze billiger einkaufen und echauffieren
sich sichtlich, dass in Dübendorfnicht auch
ein Duty-Free eingerichtet wurde.

Simonetta Sommaruga vereinbart mit Chi-
nas Premier Li Keqiang ein Treffen zu den
Menschenrechten. An diesem Treffen wird
sie ihm mitteilen, dass diese Menschen-
rechte schon längst erfunden sind und die
Schweiz ihm die Patente dazu gratis zur Ver-
fügung stellen würde, ohne dass China es

klauen muss.
In diesem Jahr lag der Frauenanteil in Da-

vos bei mikrigen 17 Prozent, was auch über-
all zu reden gab. Allerdings: Die Callgirls sind
in diesem Wert nicht eingerechnet.

Auch Johann Schneider-Ammann trug für
die UBS-Aktion den Schrittzähler. Da er je-
doch in der Lohnfrage stets einen Schrittvor
und dannwieder einen zurück machte, blieb
der Schrittzähler überraschenderweise ge-
nau bei null stehen.

War das WEF sicher? In Zukunft auf je-
den Fall: Bundesrat Didier Burkhalter hat am
Rande ein Abkommen unterzeichnet, das
der Gipfel auch künftig in Davos bleibt. Als
Vorlage nahm er so einen Scientology-Ver-
trag, mit dem man sich aufschlappe 100000
Jahre verpflichtet.

Roland Schäfli

Nebelspalter Nr. 21 2015 Aktuell


	WEF-Ticker

